
Leipzig 1989 – wer war dabei?
Studierende der HTWK Leipzig suchen ZEITZEUGEN UND -ZEUGINNEN FÜR IMMERSIVE INSTALLATION
zu Montagsdemonstrationen 1989
LEIPZIG. Zu den Montags-
demonstrationen 1989 und zur
Friedlichen Revolution in Leipzig
entsteht an der Fakultät Infor-
matik und Medien der Hoch-
schule für Technik, Wirtschaft
und Kultur Leipzig (HTWK Leip-
zig) eine künstlerisch-dokumen-
tarische Videoinstallation. Sie
soll die Gedanken, Emotionen
und persönlichen Erfahrungen
von Menschen aus der Zeit der
DDR und der Wendezeit in ein
audiovisuelles Erlebnis übertra-
gen.
Archivmaterial, Zeitzeugen-

berichte sowie aktuelle Aufnah-
men werden kombiniert und für
eine begehbare Installation, den
sogenannten „Cube“ der
HTWK Leipzig, aufbereitet. Das
Projektteam sucht derzeit Zeit-
zeugen und Zeitzeuginnen von
1989.
Es geht unter anderem um

den persönlichen Alltag wäh-
rend derWendezeit, individuelle
Erfahrungen mit den Montags-
demonstrationen und der da-
maligen politischen Lage,Wahr-
nehmungen von Staat, Öffent-
lichkeit unddie Teilhabe ampoli-
tischen Geschehen, Rückblick
aus heutiger Perspektive und
Gedanken zu Demokratie, Frei-

heit und gesellschaftlichem
Wandel.
Geplant sind Interviews als of-

fene, erzählorientierte Gesprä-
che. Dabei sollen persönliche Er-
innerungen und Reflexionen im
Vordergrund stehen.Daherwer-
den Personen mit einer span-
nenden und vor allem nahbaren
Geschichte gesucht, ob sie bei
Demonstrationen dabei waren
oder nicht. Es sollen verschie-

denste Perspektiven und unter-
schiedliche Sichtweisen einge-
fangen werden. Ablauf und
Dauer der Gespräche sowie die
geplante Nutzung des Materials
werden mit den Teilnehmenden
gemeinsam und transparent ab-
gestimmt.
Ziel ist es, besonders jungen

Besuchern und Besucherinnen
(ca. 15 bis 25 Jahre) einen emo-
tionalen und reflektierenden Zu-

gang zu einem wichtigen Be-
standteil Leipziger und deut-
scher Geschichte zu ermögli-
chen und die Themen dafür im-
mersiv aufzubereiten.
Das Projektteam der HTWK

Leipzig besteht aus Studieren-
den des 4. Semesters in den Stu-
diengängen Medienproduktion
und Medientechnik. Betreut
wird das Projekt von Uwe Ku-
lisch, Professur Elektronische

Mediensystemtechnik. „Durch
das studentische Projekt sollen
hauptsächlich jüngere Men-
schen die damaligen Gescheh-
nisse informativ, aber vor allem
emotional nachempfinden kön-
nen. Das ist eine große Heraus-
forderungund zugleich auch ein
Beitrag der Studierenden zur Er-
innerungskultur – zu dieser Zeit
waren sie noch gar nicht gebo-
ren. Die Geschichten können
einerseits von Menschen kom-
men,dieaufder Straßegewesen
sindund für Veränderungen ein-
traten oder von damaligen Mit-
gliedern der sogenannten ‚be-
waffneten Organe‘ auf der
‚Gegenseite’, oder aber auch
von Menschen, die aus ganz in-
dividuellen Gründen nicht auf
der Straße waren“, betont Ku-
lisch.
Die Installation soll zunächst

an derHTWKLeipzig im Lauf des
Jahres 2026 gezeigt werden.
Perspektivisch soll sie im An-
schluss auch der Leipziger Öf-
fentlichkeit im Rahmen einer
Ausstellung zugänglich ge-
macht werden.

2 Interessierte melden sich
per E-Mail an elisabeth.
gienapp@stud.htwk-leipzig.de

Demonstranten auf der Montagsdemo am 16. Oktober 1989 in Leipzig. Foto: Armin Kühne

Programm „Lieblingsplätze für alle“ gibt es auch 2027
LEIPZIG. Das Investitionspro-
gramm „Lieblingsplätze für al-
le“ geht in die nächste Runde.
Betreiberinnen, Mieter und
Pächterinnen von öffentlich zu-
gänglichen Einrichtungen kön-
nen sich noch bis zum 30. Sep-
tember um die Förderung be-

werben, wenn sie im kommen-
den Jahr Angebote für Men-
schen mit Behinderung vorhal-
ten, verbessern oder einrichten
wollen.
Die Stadt Leipzig erhält für das

Programm im kommenden Jahr
rund 390 000 Euro vom Frei-

staat. Ein Eigenanteil ist für För-
derungen nicht erforderlich. Die
Höchstgrenze für die Förderung
eines einzelnen Projektes liegt
bei 25 000 Euro.
Das Programm„Lieblingsplät-

ze für alle“ will die Teilhabe von
Menschen mit Behinderungen

amgesellschaftlichen Leben ver-
bessern. Bestehende Barrieren
in öffentlich zugänglichen Ge-
bäuden und Einrichtungen sol-
len dafür beseitigt werden. Aus-
drücklich erwünscht sind auch
kleine Investitionen zur Schaf-
fung von Barrierefreiheit in be-

stehenden ambulanten Arzt-
und Zahnarztpraxen.

2 Detaillierte Informationen zum
Förderprogramm sowie das An-
tragsformular gibt es online
unter www.leipzig.de/barriere-
freier-lieblingsplatz.
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Buddehaus-Debatte über Wirtschaft
LEIPZIG. Die Luft brennt! Eine
HitzewelleerreichtDeutschland.
Bei 40 Grad Celsius bekommt
das Wort „Klimawandel“ eine
für alle spürbare Temperatur.
Gleichzeitig kühlt sich die Kon-
junkturerwartung im Lande
merklich ab. „Dass die Wirt-
schaft in diesem Jahr überhaupt
noch wächst, ist allein der öf-
fentlichen Hand zu verdanken“,
sagte DIW-Konjunkturchefin
Geraldine Dany-Knedlik. Was
kann die Politik, was kann die
Wirtschaft, was können die Bür-
gerinnen und Bürger jetzt tun?

Darüber wird im Buddehaus
debattiert – und zwar am Mitt-
woch, 1. Juli von 18 bis 19.30
Uhr. Grundsätzlich sind dabei al-
le Meinungen und Haltungen
willkommen. „Was in der gro-
ßen Politik gerade nicht gut
funktioniert, wollen wir im Klei-
nen wagen. Wir sind Bürger der
Stadt Leipzig. Echte Demokratie
bedeutet, einander zuzuhören,
erst recht, wenn man anderer
Meinung ist“, heißt es von den
Veranstaltern. Dazu sind alle
Leipzigerinnen und Leipziger
eingeladen.
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